
Der Verein Denkmal-Steiermark hat sich die 
Erhaltung von Kunstwerken, Baudenkmälern und 
allen anderen materiellen und kulturellen Zeugnissen 
der Steiermark in Zusammenarbeit mit der institutio
nellen Denkmalpflege zur Aufgabe gemacht.  

Zielsetzung 

Gesellschaftliche und politische Akzeptanz bzw. ��
Aufwertung der Denkmalbestände und der damit 
verbundenen Denkmalpflege. 

Betreuung der angeführten Objekte auf höchstem ��
fachlichem Niveau unter Beachtung international 
und national gültiger Standards in Konservierung, 
Restaurierung und Denkmalpflege. 

Unterstützung der Erhaltung und Erforschung der ��
steirischen Kulturgüter durch: Fachpublikationen, 
Informationsveranstaltungen, Besichtigungsreisen, 
Internetauftritte, Pressearbeit, Zusammenarbeit 
mit anderen Institutionen und Vereinen ähnlicher 
Zielsetzung sowie Finanzielle Unterstützung von 
Konservierungs- und Restaurierprojekten und 
Forschungsvorhaben 

Treuhandverwaltung von steuerlich begünstigten ��
Spenden für Restaurierung denkmalgeschützter 
Objekte. 

Zur Umsetzung dieser Ziele sind wir auf die Unter
stützung und das aktive Mitwirken von möglichst 
zahlreichen Mitgliedern, Mitdenkern und Förderern 
angewiesen. Weitere Informationen zu den aktuel
len Projekten und Veranstaltungen, wie auch Vereins-
statuten und Betrittsformulare finden Sie auf unsere 
Homepage: www.denkmal-steiermark.at  

Kontakt

Denkmal Steiermark 
Verein für Denkmalpflege in der Steiermark 
Franziskanerplatz 14, A-8010 Graz

Email: office@denkmal-steiermark.at 
www.denkmal-steiermark.at 

Unterstützt wird der Verein durch 

Abbruch- & Erneuerungsarbeiten 
der Grazer Oper, Februar 1946

Gewächshaus Graz, Ansicht von Südwesten 

Freskendetail Silencium  
im Stift Rein

Schloss Rohr, Ostansicht

Heutiges Sitzungszimmer im 
Obergeschoß der Kammerkapelle 

Freskenfragmente in einem Kellerraum Franziskanerkloster, Graz 
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Die Kammerkapelle in der Grazer Burg

Nahe der bekannten gotischen Doppelwendel-
treppe in der Grazer Burg befindet sich im Anschluss 
an den Karlstrakt die ursprünglich über zwei Ge-
schosse reichende, 1447 errichtete, hochgotische 
Kammerkapelle, einst eine Privatkapelle Kaiser 
Friedrich III. 

Im 19. Jahrhundert wurde die Kapelle durch Einbau 
einer Geschoßdecke in zwei Geschoße unterteilt. 
So ist das Kapellengewölbe, ein vierjochiges, durch 
einen mittleren Gurtbogen geteiltes Netzrippen
gewölbe auf schlanken Wanddiensten, nur im Ober
geschoß sichtbar und überspannt heute einen 
als Kapellenzimmer bezeichneten Sitzungsraum. 
Dieser ist aber wegen seiner schlechten Akustik 
kaum als solcher genutzt und für die Öffentlichkeit 
auch nicht zugänglich. Zwei Scheibenschlusssteine 
auf der Chorseite zeigen die Inschrift „AEIOU“, die 
Devise Kaiser Friedrich III. und die Jahreszahl 1447. 
Diese Jahreszahl findet sich auch auf einem Stein 
der Westwand. Die Ostwand wird durch einen 
Doppelchor mit geradem Wandabschluss und Netz-
rippengewölbe gebildet. Der Wanddienst vor der 
Chorzungenmauer ruht auf einer Adlerkonsole, 
ebenfalls ein Hinweis auf den Bauherrn Kaiser 
Friedrich III. Die Ausbildung eines Doppelchores weist 
auf ein zweifaches Patrozinium hin. Hier werden 
die Gottesmutter Maria und der Hl. Georg ange
nommen. Letzterer wurde von Kaiser Friedrich III. als 
Angehöriger des Georgs-Ritterordens besonders 
verehrt.

Die Kammerkapelle, Ansicht vom Burggarten

Schlüsselblatt der Kapellentür in Form eines 
lanzenbewehrten Wächters (17. Jh.)

Teil des Netzrippengewölbes am östlichen Doppelchor

Die Burg von Süden,  
Kupferstich von Andreas Trost 1699

Rosette an der eisernen Kapellentüre
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Wiederherstellung der 600 Jahre alten Kapelle

Der unter der eingezogenen Geschoßdecke 
verbliebene erdgeschoßige Teil der Kapelle ist 
heute für Lagerräume unterteilt. Noch ist der alte 
Kapelleneingang, ein steingerahmtes Portal im 
Stiegenhaus des Maximiliansbaues (III. Stiege) 
vorhanden. Die Eisentür mit Schlosskasten und 
Schlüsselblatt in Form eines lanzenbewehrten 
Wächters stammt aus dem 17. Jahrhundert.

Nunmehr ist beabsichtigt, diesem gotische Baujuwel 
durch Entfernung der störenden Zwischendecke 
wieder seine ursprüngliche Raumwirkung zu ver-
leihen. Schon im Jahre 2008 beschloss der Landtag 
durch Entfernung der Zwischendecke die Kapelle 
wieder ihrer ursprünglichen Funktion zuzuführen. Das 
Projekt ist bereits ausgearbeitet. 

Nach den Vorstellungen des Vereines Denkmal-
Steiermark, der dieses Vorhaben sehr begrüßt, sollte 
dieser fast 600 Jahre alte Kapellenraum nach seiner 
Fertigstellung auch dafür dienen, den Besuchern 
der Burg durch die Präsentation eines Burgmodells 
und eines Videofilmes die Geschichte der Burg 
verständlich darzustellen. Gemeinsam mit dem 
Bundesdenkmalamt wird sich der Verein Denkmal-
Steiermark dafür einsetzen, dass die Verwirklichung 
bald in Angriff genommen wird und nach der 
Friedrichskapelle im Grazer Dom und der Orangerie 
im Burggarten ein weiteres bisher verborgenes 
Baujuwel der Grazer Stadtkrone für die Öffentlichkeit 
zugänglich wird. 

Friedrich Bouvier

Gotischer Keller in der Nähe der Kammerkapelle

Detail des GewölbeansatzesGewölbeansatz mit Adlerkonsole (Fragment)

Wandmalereibefund

Scheibenschlussstein mit Devise Kaiser Friedrich III. 
„AEIOU“ 1447
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